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Torgelow. Sie sind jung und
wollten in ihrer Stadt mitre-
den: die zehn Mitglieder des
Jugendbeirats in Torgelow.
Doch nach knapp mehr als
einem Jahr ist das Fazit er-
nüchternd. Der Jugendbeirat
ist quasi handlungsunfähig.
Nach Angaben des Beirats
haben fünf von zehn Mitglie-
dern das Gremium bereits
verlassen. Lediglich Marie
Louise Hübler, Luisa Sophie
Kempfert, Pauline Wilke,
Marc Novak und Moritz Katz-
marczyk sind noch Mitglied
im Beirat. „Mit fünf Mitglie-
dern ist es schwierig, etwas
umzusetzen“, sagte die Vor-
sitzende des Jugendbeirates,
Marie Louise Hübler, wäh-
rend der jüngsten Sozialaus-
schuss-Sitzung in Torgelow.

Ersatz für die fünf Mitglie-
der gibt es nicht. Wie auch?
Denn Frenze Huth, Julia Ka-
sel, Volodymyr Pavlov, Ma-
ximilian Rathsack und Lilli
Saeger haben den Jugendbei-
rat nur inoffiziell verlassen.
Ein formales Schreiben an
die Stadtpräsidentin Heike
Runge (SPD) gab es bis zur
Sozialausschuss-Sitzung in

der vergangenen Woche von
keinem einzigen Mitglied.
„Schriftlich sind sie nicht aus-
getreten. Solange können kei-
ne neuen Mitglieder gewählt
werden“, sagte Heike Runge,
die sich von der schlechten
personellen Situation genau-
so überrascht zeigte, wie die
Sozialausschuss-Mitglieder.
Immerhin haben jene Frak-
tionen die Mitglieder des Ju-
gendbeirats im vergangenen
Jahr noch vorgeschlagen und
gewählt. „Wir müssen Kennt-
nis davon haben, wenn ein
Mitglied austreten will“, be-
tonte Heike Runge. Nicht nur
einige Sozialausschuss-Mit-
glieder, wie zum Beispiel Mi-
chael Blaha (Linke), sind un-
zufrieden mit der bisherigen
Arbeit des Jugendbeirats. „Die
Eigeninitiative ließ bisher si-
cherlich zu wünschen übrig.
Die Mitglieder haben noch
nicht so richtig zusammen-
gefunden“, sagte der Frak-
tionsvorsitzende, Jörg Kerk-
hoff. Hartmut Altermann,
Fraktionsvorsitzender des
Bürgerbündnisses, sieht das
ähnlich: „Der Jugendbeirat ist
bisher noch nicht wirklich in
Erscheinung getreten.“

Fraktionen wollen an
Jugendbeirat festhalten
Der CDU-Fraktionsvorsitzen-
de Matthias Krins wusste
nach einem Gespräch vor
wenigen Wochen mit Marie
Louise Hübler, die von der
CDU vorgeschlagen wurde,
von der personellen Situation
im Jugendbeirat. „Jede Frak-

tion ist für seine Mitglieder,
die man vorgeschlagen hat,
selbst verantwortlich“, sagte
Krins. Torgelows CDU-Chef
findet, dass man mit den
Jugendlichen während des
Sozialausschusses zu hart
ins Gericht gegangen sei: „So
wie man die Jugendlichen
behandelt hat, ist das nicht
förderlich. Dass es Anlauf-
schwierigkeiten gibt, würde
ich nicht zu hoch hängen.
Leider wurde ein Vorschlag,
dem Jugendbeirat Geld in die
Hand zu geben, das zweck-
gebunden ausgegeben wird,
von den anderen Fraktionen
im vergangenen Jahr nicht
mitgetragen. Die Konsequenz
ist, dass sich der Jugendbei-
rat nicht ernst genommen
fühlt“, so Krins.

Klar ist, dass die verschie-
denen Fraktionen an einem

Jugendbeirat festhalten wol-
len.  „Wir wollen den Jugend-
beirat zum Laufen bringen.
Auch wenn es schwierig ist,
junge Leute zu finden, die
sich engagieren“, sagte die
Fraktionschefin der Linken,
Marlies Peeger. Erklärtes Ziel
sei, die Jugend in der Stadt
voranzubringen, sagt Hart-
mut Altermann. „Das haben
sich die Fraktionen ja auf die
Fahnen geschrieben“, so Al-
termann. Dass es immer mal
wieder auch zu personellen
Veränderungen kommen
kann, sei logisch, so Jörg
Kerkhoff: „Der Jugendbeirat
wird durch Wegzug wegen
des Studiums oder der Aus-
bildung immer das Problem
haben.“

Nach gut einem Jahr hat 
sich die Hälfte der Mitglieder 
im Torgelower Jugendbeirat 
schon wieder verabschiedet.
Kaum ein Stadtvertreter soll 
bis vor wenigen Tagen davon 
gewusst haben. Auch eine 
Neuwahl gestaltet sich 
bisher noch schwierig.

Der Jugendbeirat in 
Torgelow liegt lahm
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Ueckermünde. Wie Uta 
Reich, Leiterin des Ue-
ckermünder Servicezen-
trums der DAK-Gesund-
heit mitteilt, ist es nach 
der Veröffentlichung des 
DAK-Gesundheitsreportes
in der Uecker-Randow-Re-
gion zu Nachfragen zum 
Thema Krankschreibung 
per Telefon gekommen. 
Es gibt inzwischen ande-
re Regelungen bei diesem 
Thema. „Krankschreibun-

gen wegen Atemwegsbe-
schwerden waren bis zum 
31. Mai 2020  per Telefon 
möglich“, sagt die Service-
zentrums-Leiterin. Diese 
Sonderregelung ist mitt-
lerweile beendet worden. 
Seit dem 1. Juni müssen 
Versicherte wieder persön-
lich zum  Arzt gehen, um 
sich dort beim Vorliegen 
entsprechender Symptome 
krankschreiben zu lassen, 
sagt Uta Reich. 

Krankschreibung per Telefon 
nicht mehr möglich
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I ch sage es hier ganz ehr-
lich: Ich habe Rücken. 
Kommt ja vor, wenn 

man viel am Rechner sitzt. 
Weil mich diese Schmer-
zen vor einigen Wochen 
ziemlich arg malträtierten, 
verschrieb mir mein Arzt 
mehrere Einheiten Kran-
kengymnastik. Doch mit 
Gymnastik hat das Ganze 
wenig zu tun. Meist muss 
ich bei den Terminen Ge-
wichte heben oder an 
einem speziellen Gerät ei-
nige Kilos von unten nach 
oben ziehen. 

Okay, ich will mich 
nicht beschweren: Die Ge-
wichte sind mit drei bis 
vier Kilogramm relativ 
leicht und die Einheiten 
mit rund 20 Minuten ziem-
lich kurz. Darüber hinaus 
vollbringen die Übungen 
wirklich wahre Wunder: 
Die Schmerzen haben sich 
auf ein Minimum reduziert 
und meine Beweglichkeit 
hat sich enorm gesteigert. 
Mehr noch: Mittlerweile 
mache ich auch zu Hause 
ein paar Übungen, habe 
mir sogar Zwei-Kilo-Han-
teln zugelegt. Neben der 

besser werdenden Beweg-
lichkeit setzt noch ein 
anderer Effekt ein: An 
den Oberarmen sehen die 
Muskeln inzwischen et-
was definierter aus. Auch 
am Bauch scheint die Haut 
etwas straffer zu sitzen als 
noch vor ein paar Monaten. 
Gut so. Schließlich ist nach 
der Sommer- schon wieder 
vor der Sommersaison. 
Und damit die (Strand-)
klamotten makellos sit-
zen, sollte man (und auch 
frau) schon jetzt mit dem 
Training beginnen. Steter 
Tropfen höhlt den Stein, 
also kontinuierliches Trai-
ning formt den Körper. 
Und der Sport lässt auch 
noch das ein oder andere 
Pfund schmelzen. Im Hin-
blick auf die bevorstehende 
Weihnachtssaison mit den 
vielen leckeren Süßigkei-
ten und deftigen Speisen ist 
das doch ein toller Neben-
effekt. Und für den ziehe 
ich gern die sportliche 
Krankengymnastik durch. 
Und zwar dauerhaft.

Krankengymnastik mit Effekt

Ganz nebenbei von
Nadine Schuldt
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Ueckermünde. „Auch die „Jugendsegelyacht Greif von Uecker-
münde“ trägt dazu bei, dass Ueckermünde und die Region vor 
allem für Einheimische immer attraktiver werden“, betonte Staats-
sekretär Patrick Dahlemann während der Mitgliederversammlung 
des gleichnamigen Fördervereins. Er würdigte das Engagement des 
Vereins für eine gute Kinder- und Jugendarbeit und übergab eine 

Förderung in Höhe von 15 000 Euro aus dem Vorpommern-Fonds 
für die Instandhaltung des Schiffes. Die Jugendsegelyacht wurde 
vor wenigen Tagen 60 Jahre alt (der Nordkurier berichtete). Seit 
vielen Jahren engagieren sich hier ehrenamtlich viele Frauen und 
Männer. Sie bringen Kindern und Jugendlichen das Segeln bei 
und sorgen damit für unvergessliche Abenteuer. Foto: Katja Richter

Finanzspritze für Ueckermündes Wahrzeichen

Pasewalk/Heinrichsruh.
Ein kaputter Reifen hat 
einen 61-jährigen Alkohol-
fahrer ausgebremst. Den 
Peugeot des Mannes mit 
dem platten Vorderreifen 
entdeckten Pasewalker 
Bundespolizisten in der 
Nacht zum Montag an der 
L321 bei Heinrichsruh. Der 
Fahrer saß noch im Auto. 
Weil von ihm eine Alkohol-

fahne ausging, forderten 
die Beamten die Landes-
polizei an, die den 61-Jäh-
rigen pusten ließ.  Tatsäch-
lich: Der Atemalkoholwert 
lag bei 1,84 Promille. Die 
Polizisten fuhren mit dem 
Mann zur Entnahme einer 
Blutprobe ins Ueckermün-
der Krankenhaus. Der Peu-
geot wurde abgeschleppt.
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Panne beendet Alkoholfahrt
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